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Grüne Oasen in Gummersbach:
Erfolgreiche Begrünung nach einem Jahr

Gummersbach zieht positives Fazit zur Begrünung von
Flächen in der Fußgängerzone und Windhagen:

Biodiversität und Ästhetik gewinnen.

In Gummersbach hat sich in den letzten zwölf Monaten in der
Fuβgängerzone sowie in Windhagen viel getan. Die Stadt hat die
sogenannten versiegelten Flächen, die ursprünglich mit Beton
oder Asphalt bedeckt waren, zurück in eine grünere Umgebung
verwandelt. Diese Initiative wurde nicht nur als ästhetische
Aufwertung verstanden, sondern auch als wichtiger Schritt für
den Umweltschutz. Das Ergebnis dieser Maßnahmen führt zu
positiven Rückmeldungen und zeigt den Nutzen einer grünen
Stadtplanung.

Ein Jahr nach der Entsiegelung ziehen die Verantwortlichen eine
erfreuliche Bilanz. Felix Borscz, der Klimaschutzmanager, hebt
hervor, dass die Flächen in Windhagen mittlerweile zu kleinen
Biotopen geworden sind. „Es zirpt und summt, wenn man
davorsteht,“ beschreibt er das neue Leben, das sich in diesen
Bereichen entfaltet hat. Insekten und kleine Tiere finden in den
neu entstandenen Lebensräumen ein Zuhause, was die
Biodiversität erheblich fördert. Die diesjährige Wetterlage hat
zusätzlich dazu beigetragen, dass die Pflanzen üppig gedeihen
und blühen.

Erfolgreiche Umsetzung und positive
Effekte

Der Erfolg der Begrünungsprojekte steht für sich, besonders in



den Gartenlandschaften von Windhagen, wo die Stadt bewusst
in die Gestaltung einbezog, um zu experimentieren, was möglich
ist. Nicht nur sind die ökologischen Aspekte wichtig, auch die
Ästhetik spielt eine Rolle, insbesondere in der Fußgängerzone.
Die Neugestaltung der Flächen soll nicht nur den
Stadtbewohnern ein angenehmes Umfeld bieten, sondern auch
den Lebensraum für viele Tierarten verbessern.

Bei der Planung wurde nicht nur auf die Umwelt geachtet,
sondern auch den Menschen. Das Ziel der Stadt Gummersbach
war es, den Lebenswert zu steigern und gleichzeitig zur
Verbesserung des Stadtklimas beizutragen. Borscz betont, dass
diese Maßnahmen keine isolierte Aktion sind. Die Stadt hofft
vielmehr, dass solche Projekte eine nachhaltige Wirkung zeigen
und das ökologische Bewusstsein in der Bevölkerung stärken.

Wer ist involviert? Die Stadt Gummersbach,
unterstützt von der Europäischen Union und dem Land
Nordrhein-Westfalen, arbeitet bei diesen Projekten mit
verschiedenen Planern und Baufirmen zusammen.
Warum ist das wichtig? Neben der ästhetischen
Verbesserung trägt die Begrünung dazu bei, die Umwelt
zu schützen und das Stadtklima zu verbessern. Darüber
hinaus fördern solche Initiativen die Biodiversität und
helfen, kleine Ökosysteme zu schaffen.

Die Unterstützung durch Fördermittel ist entscheidend für die
Durchführung solcher Projekte. Borscz dankt den Beteiligten und
hebt hervor, wie wichtig die Zusammenarbeit zwischen den
verschiedenen Institutionen ist, um diese finanziellen Mittel zu
erhalten und erfolgreich umzusetzen. Die Projekte wurden in
vollem Umfang gefördert, was zeigt, dass sowohl die Landes- als
auch die Europäische Ebene interessiert ist an der Schaffung
lebendigerer Städte.

Ausblick auf zukünftige Initiativen

Ein weiterer Schritt zur Verbesserung des Stadtklimas ist bereits



in Planung. An der Südachse in Bernberg sollen bald ähnliche
Maßnahmen ergriffen werden, um das grüne Konzept
weiterzuführen und auszuweiten. Die Erfahrungen aus
Windhagen und der Fußgängerzone sollen dabei als Vorbild
dienen. Eine hohe Biodiversität zu fördern, ist nicht nur ein Teil
des Klimaschutzes, sondern bringt auch anhaltende Vorteile für
die Bürger.

Das Engagement für eine grünere Stadt wird von den
Verantwortlichen in Gummersbach als wichtig erachtet, um den
Herausforderungen des Klimawandels zu begegnen. Diese
Projekte sind ein Zeichen für eine progressive Stadtentwicklung,
die Natur und städtisches Leben harmonisch miteinander
verbindet. Die Stadt zeigt, wie wichtig es ist, bestehende
Flächen in lebendige Räume zu verwandeln, die sowohl den
Menschen als auch der Natur zugutekommen.

Nachhaltige Stadtentwicklung in
Gummersbach

Die Stadt Gummersbach verfolgt mit ihren Projekten zur
Begrünung und Entsiegelung ein übergeordnetes Ziel der
nachhaltigen Stadtentwicklung. Dies geschieht im Kontext einer
Vielzahl von Maßnahmen, die auf die Verbesserung der
Umweltbedingungen und die Steigerung der Lebensqualität
abzielen. Während die ersten Erfolge in Windhagen
offensichtlich sind, sind solche Initiativen in anderen deutschen
Städten längst zur Normalität geworden. Städte wie Freiburg im
Breisgau und Hamburg haben ähnliche Konzepte erfolgreich
implementiert, um Stadtklima, Biodiversität und Lebensqualität
zu verbessern. 

Ein Beispiel ist Freiburg, wo durch ein umfassendes Städtebau-
und Begrünungsprogramm zahlreiche Flächen entsiegelt
wurden, um Regenwasser besser zu bewirtschaften und die
Biodiversität zu fördern. Auch Hamburg hat durch die Grünen
Netzwerke in der Stadt nicht nur ökologische, sondern auch
soziale Vorteile realisiert, die Anwohner in die Gestaltung ihrer



Umgebung einbeziehen.

Förderung der Biodiversität und ihrer
Bedeutung

Die Schaffung von Biotopen für Insekten und Kleintiere ist ein
grundlegender Aspekt der städtischen Begrünungen. Aktuelle
Studien belegen, dass städtische Grünflächen maßgeblich zur
Erhöhung der Biodiversität beitragen. In Deutschland hat das
Bundesamt für Naturschutz festgestellt, dass die Hälfte der
einheimischen Arten in städtischen Gebieten gefährdet ist.
Daher sind Projekte wie die in Gummersbach entscheidend für
den Erhalt und die Förderung der Artenvielfalt. 

Zusätzlich zur Schaffung von Lebensräumen unterstützen solche
Projekte die Bestäubung von Pflanzen, was für die
Landwirtschaft und die Nahrungsmittelproduktion essentiell ist.
Die Bedeutung der Biodiversität wurde durch die UN-Konferenz
über biologische Vielfalt (CBD) unterstrichen, die die
Mitgliedstaaten auffordert, lokale Biodiversitätsstrategien zu
entwickeln und umzusetzen. Gummersbach könnte in dieser
Hinsicht als Vorbild dienen, indem es aufzeigt, wie kommunale
Maßnahmen effektive Beiträge zum globalen
Biodiversitätsschutz leisten können.

Wetterbedingungen und ihre Auswirkungen
auf die Begrünung

Die diesjährige Wetterlage hat erheblich zum Pflanzenwachstum
beigetragen. Insbesondere in Deutschland war der Sommer
2023 von hohen Temperaturen und unregelmäßigen
Niederschlägen geprägt, was die Vegetationsperioden
beeinflusste. Die Ergebnisse zeigen, dass gut durchdachte
Begrünungsprojekte auch unter wechselhaften klimatischen
Bedingungen eine positive Entwicklung erfahren können. 

Nach Angaben des Deutschen Wetterdienstes (DWD) war der



Vegetationszeitraum im Jahr 2023 bis zu zwei Wochen länger als
in den Vorjahren, was die Flora in Städten wie Gummersbach
begünstigte. Diese Zusammenhänge zwischen
Wetterbedingungen und Stadtbegrünung sind ein wichtiger
Faktor, den Planer bei der Planung zukünftiger Projekte
berücksichtigen müssen. Indem die Stadt sich solch
ökologischen Aspekten widmet, leistet sie nicht nur einen
wertvollen Beitrag zum Klimaschutz, sondern verbessert auch
die Lebensqualität ihrer Bürgerinnen und Bürger.
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